
Gotteshervorgang!
Jose Saimhez de Murillo

Die Wege des Ratjahama
Das Flüstern der Menge schwebte eun Tage und eun Nächte in der
Lüuft,; bıs Ratjahama berührte. Alsdann tauchte die edle Gestalt aus der
Tiete des großen Meeres’oing ZU Berge, sprach VO dessen Spiıtzehınab und

Zwölfter Gesang
Miıt Schmerzen gepflasterte Straßen
se1d ıhr, gyute Menschen,
harte Zeıten gewandert,
lange Nächte, heiße Tage,
die orofße rage Herzen.
Hınweg hat das Gewitter
gefegt das Ungezıefer.
Nun geht auf die Sonne.
Seht, riecht un:! Oort
Die Wege zeıge iıch euch,
durch die das Leben blüht
Durchbruch,
die Pflanzen wachsen grun
und wehen Z die Wınde
und spielen mıt den Kindern
die Tiere auf der Wıese.
Seht ıhr nıcht,
W1€ die Wolken kämpfen
und die Sonne scheint
un: die Welt erwacht?

Da brüllte urz der Donner un brach Aaus das Gewıitter, blitzte der Blitz
Und uhe breıtete siıch aus ber dem Berg Die Menschen eizten sıch
Stille. Eıne alte rau erhob die Stimme und sprach:

Geöoöffnet hat die Herzen
das Gehen durch die Wiälder.
Sprich leise und laut,
A4ass Meere und Berge hören.
Was wollt iıhr Iragt CS,
und WIr antworten Leben
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Wer zeıgt aber den Weg,
der den Zielen führt?
Der Worte voll
dıe Welten und die Menschen.
Bıs Nacht wurde
und Sturm kam
und annn dıie Stille anhob
Sauber ISTt 1U und leer
endlich dıe Seele
Sprich leise ZUur Welt und laut,
ass WIr das Licht wahrnehmen,
das brennt
und ben leuchtet.
Blındheit 1ST geheılt.
Die Kinder,
VO uns allen geboren,
sehen die Helle
des Horı1izonts.
ag nıcht AaUSd,
Sag 1L1UT Sanz Zart das Wort,
das alle Worte ersetzZt
Wo 1St, Ratjahama,

1St der CcCHE Weg?
Und die alte Ya schwieg.
IDIG erge sammelten sıch, das Meer blieb still Voller (züte schaute die
kräftige Gestalt die Menschen und sprach:

Auf TE eiınem Weg se1d ıhr gekommen,
durch einen ebenso ı1erher gewandert.
Warum klagt ıhr, Liebe, ber Enge?
Zahlreiche Wege führen Zu Leben,
w1e€e unendlich und 1e] die Welten sınd 1mM A

UDa weınte eın iınd Und die enge vernahm Freude 1in seinem Schreien.
Ratjahama tfuhr ftort und

Unendlich sınd die Wege,
dıe alle VE 1e] führen,
W1€e unzählıg grofß die Sterne
der Welten sind 1mM A

Wo 1st das Ziel?, fragte eın Mann.
Ratjahama 2NIWOrtete

Das Ziel 1ST du,
der du jetzt 1St
und einst
und NUu se1ın wirst.
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Hörst du nicht,
w1e€e sıch eın Leben öffnet
und wandelt
und wiırd Musık,
die tiete und Töne bringt
VO  z fernher?
Die Töne färben hell
den Horıiızont
und mischen Rot und Gelb
des Hımmaels Blau,
die schönste Symphonıie,
die alle Töne hebt

einem Ton
Dann nımmt auch den Platz
eın Leiden in die Freude,
die Satze bılden annn
und Farben mıt den Tönen
ausdrücken
ganz auf Erden
und ben weı(ß
und schwarz 1mM Fırmament.
Dıie Augen öffnen SICH:
die Ohren hören,
dıe Nase riıecht,
und da beginnt die Hand
die Wege entdecken,
die Tart und auch ZEWISS
ZU Herzen führen.
Liegt da nıcht das Geheimnis,
das alles Leben tragt?

Ist also das Herz das Ziel?. fragte eın Mann
Ratjahama antwortete

Nıcht Ziele,
meıne Lieben,
zeıge ıch euch,
LLUTr Wege,
die alle führen können

dem Ziel
Wo 1St das Ziel?, fragte AUS der enge
Es tolgte Stille
Nach eiıner Weile antwortefte Ratjahama und

Das Ziel 1St du,
der du jetZt 1St
und e1nst
und u seın wirst.
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Horst du,
4ss eın Herz sıngt?
(3anz £risch.
Dann sieht
auch das Auge NEeUu
und findet deine Hand
den Weg ZUr Seele
Und auch das Denken denkt
und geht das Gehen,
wenn Aaus dem Leib
vernommMen hat die ust
den tiefsten Quell

Müussen WIr also den Weg ber das Herz gehen und ber die Seele, aut 4ass
WIr FAGE Ziel gelangen? Ist das der Weg?, fragte die alte Tau
Und Ratjahama antwortetie

Gleich
sind die Wege
alle,
WE sS1e

Wegen werden.
Zeıt 1st schon Ewigkeıt,
WwW1€e auch das Herz
die Seele führt
1n deinem Leib

Große Stille legte sıch ber den Berg 1J)as Rauschen O1Ng, das Meer
schwıeg. 1a schrıe plötzlich wıeder eın iınd Und den Menschen W ar

wohl Denn Ss1e vermochten darın die Freude vernehmen.
Lieb deiınen Leib

tief,
4aSS du darın
die Heımat indest.
Lieb deine Heımat

ZartT,
4Ss du darın
die Erde entdeckst.
Lieb dıe Erde

WarIll,
E du
jebend und lebend
aufgehst 1m Weltall
Dort sind die (3Oötter e1ns
und spielen
Elfen,
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dıe een mıt den Menschen.
Die Pflanzen wachsen still
und leben froh die Tiere
und lıeben FÄrT die Engel
Feuer und Kraft!
Der Friede ruht,
die Nacht schläft,
der Iraum erwacht.
Der Tod stirbt.
Erinnerungen aus Zeıten,
die nıemals jer9
stiımmen endlich
das grofße Lied

Da hüpfte das ınd VOT Freude. Und die Menschen alle ‘9
enn S1e spurten Frieden iın sıch
Alsdann sprach AUS der Menge
Wer 1ST du, Ratjahama? 1STt du eın (sott der eın Prophet der eın (r
mensch AaUus dem Weltall? 1Sst du eın Mose, der das (zesetz mıt dem
Leben versöhnt?
Andere aber fragten:
1St du vielleicht Buddha der Krishna der Konfuzius der Jesus?
Oder 1STt du vielleicht Mohammed? Denn deine Worte sınd schön und
erhaben W1€e seıne Dichtung.
Andere erwıderten jedoch:
Neın, 1St eın Sokrates. Denn predigt keinen (5ött och kennt

Religion. Er verkündet 1L1UI Weiısheıit.

Ratjahama hörte den Worten der Menschen und schwieg.
Dann wartf einen Blick voller Liebe und Mitleid auftf sS1e und sprach:

Wenn du den Leib
1ebst,
wiırst du darın
Heımat entdecken.
Wenn du Heımat
genießt,
wırst du adurch
die Erde schmecken.
] )as 1sSt der Geıist,
ganz NCU,
miıt Seele und Leib
Schau das Weltall!
Unendlich mannıgfaltiıg
bezeugen alle doch
die Ureinheit gewaltıg.
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Nımm dir die Erde,
da du den Hımmel schmeckst.
Lieb endlich ganz den Leıb,

sıehst du auch den Geilst.
Wıillst du enn
och ımmer TT wıssen,

1e]
leben oibt?

Dıie Zeıt 1st kurz,
der Weg sehr lang,
die Tage hell,
die Nächte schwarz.

Lieb also eıdend das Leben,
leb Sanz voll und tief die Liebe
Das Meer 1st weıt,
der Berg hoch,
der Vogel sıngt.
Leb das Leben mi1t der Liebe,
die das Leben mıt sıch bringt.

Dıie Menge WAar entzückt VO  H diesen Worten und flüsterte ganz leise W1e
1M hor

Ratjahama, Ratjahama, Ratjahama!
Und AUS allen Ecken der Flüsse und der Meere, der Berge und der Täler
hallte wiıder:

Wo 1Sst das Ziel?
Das 1e] 1St du,
der du jetzt 1St
und e1nst
und 9881 se1ın wIrst.

Lieb das Leben, leb die Liebe,
leb das Leben mıiıt der Liebe,
die das Leben MmMI1t siıch bringt.

Und alle Steine, Pflanzen, Tiere, Menschen, Engel und (GOötter erkann-
ten siıch wieder auf Erden und 1M gaNzZCH Fiırmament.

Es wurde Abend und ganz ruhiıg.
Die Welt hatte Frieden:; enn S1e hatte den ersten Weg des Ratjahama Ver-
standen. Menschen und Tiere sıch 1in iıhre Dörter un Stäiädte zurück.

(Fortsetzung folgt)


